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Klip', WilM fordert im Aongreß
Ultimatum an Deutschland

Erschien heute Mittag in gemeinsamer Sitzung des

Bürger, appellirt an Eure
Aongreß - Delegation !

Telegriphlttt Euren Vcrtrctml, baß die Vcrcimg-tc- n

Staaten loegcn der Tauchboot-Frag- e nicht

in den Krieg verniickelt lneroen loollcn!
Kougrcsjes undlegte BesWeroen gegen

hcutsW U-Bootkri-
cg lior!

Gibt Deutschland denU-Bootkric- g nicht auf, folgt Bruch
der diplomatischen Beziehungen und Krieg!

KeineFrist festgesetzt, innerhalb welcher Deutschland auf die For- -

derungen eingehen muß!

Botschastcr Bernstorff glaubt noch immer an eine friedliche Lösung des Konfliktes und hat in letzter Stunde
eine wichtige Unterredung mit Staatssekretär Lansing. Deutschland angeblich bereit, auf den U'Boot
krieg zu verzichten, falls die Alliierten ihre ungesetzliche Blockade aufheben. Massenverhaftuugen don
Reichsdeutschen in Amerika wegen angeblicher BombkN'5ompIottc" in Aussicht gestellt. Man weiß
nicht, was die nächsten 24 Ctuudeu bringe mögen.

Hon. Joshua W. Alexander,
Hon. Ehas. F. Booher,
Hon. William Patterson Borland,
Hon. Element Eabell Tickiuson,
Hon. Eourtney Walker Hamlin,
Hon. Torsey W. Shackleford,
Hon. Ehamp Clark,

Speaker of House of
Representatives,

Hon. Jacob Edwi Mceker,
'

Hon. William I. Jgoe,
Hon. Leonidas Earstarpheu Ther,
Hou. Walter Louis Heneley,
Hou. Jos. Jas. Rüssel,
Hon. Perl I. Tecker,
Hon. Thomas Lewis Rubey.

Vorlage für Privattclegram.
Privatbürger können diese kleine

re Vorlagen für ihre telegraphi
schen Appelle 'beuützen:

Any aciion on tke part of our
governrnent provoking war would be
a crirne against the laws of God and
humanity.

Consider twice the awful calamity
of thia world war. Lets continue
to enjoy peace.

Why awaken the baser instincts
in the hearts of a people, where
sentiments of a higher civilization
rests, by joining the world war?

Think of the thousands of sacrifices
to be made over arbitrarily inter-
national law, betöre you vote for

'war. -

tant Cooper. die leitenden Rcpubli
sauer, find zu der Besprechung ein
geladen worden.

Alles dies läjt darauf schließen,
daß das Land am Vorabend schwer

wiegender Ereignisse steht. Es
wird darauf hingewiesen, daß Prä

jr

Bundessrnator Hitchcock wieder
Keith Nrville schlägt

Gegen.Kandidaten Brhan.
'

, .. .

EhaS. E. Hughes erhalt wahrscheiu.
lich die republikanische Prä

sidkntschaftS'Noinination.

Sutton im Vorteil gegen Milcs.

Wenn auch vielleicht noch eine

ganze Woche vergehen niuß. bevor
die vollstäiwigen Walilberichte vor
liegen, so läßt sich auch aus den
Tatberichten doch bereits erkennen,
daß die Wahl einen in mancher Be
Ziehung recht glücklichen Verlauf
genommen Hot. Tie Nominierimg
der Demokraten Hitchcock für Bim
dcssenator iiud Ueith Neville für
Gouverneur ist über allen Zweifel
sicher. Bryans Bruder Cbarles,
wurde als Gouverneurs Kandi
dat schwer geschlagen: ebenso Hitch
cocks Gegner. I. I. Dunn. William

Jcnnings Brhan scheint aber als
Telegat at large für die demokrati
sche National Konvention er
wählt worden zu sein, was voraus
zii schen war.

Auf der - republikanischen Seite
läßt sich zu dieser Stunde das Re
sultat zwischen den Gouverneurs
Kandidaten noch' nicht voraussehen.
Richter Sutton. der ausgesprochene
Prohibitionist. scheint dem Lvberalen

Elarencc I. Miles die Nomination
streitig zu machen.; Doch mögen
spätere Berichte das Resultat noch

günstig becmslussen. Wenn man
nun bedentt, daß außer Sutton noch

zwei andere trockem; republikanische
Kandidaten für Goriverneur austra
ten (McKclvy und Mädgett). dann
kann man ersehen, in welchen, be

dauerlichcn Masze die rcpilblikani
sche Partei von Nebraoka von Pro
hibitioniften beeinflußt wird. Hof.
fentlich lauten spätere Berichte gün
stiger. .

John L. flimrrSj- Ui. asz , rePub
likanischcr Kandidat Pir Bundcssc
nator Aldrich ge
schlagen.

Eiue ganz gewaltige Stimmen
zahl uud auch die Nomination ' hat
der republikanische Präsidentschaft.
Kandidat Henrn Ford erhalten.!
trotzdem keine Menschcuscelc für!
ihn im Staate tätig war. Also!
ein Beweis, daß das Volk für den

Frieden eintritt, wenn es dm Frie
densapostel so ehrt.

rzlich schlecht abgeschnitten hat
der demokratische vouverneursKan
didat Charles Bryan: die Zahl der
Stimen. die Herrn Neville in Lan
castcr County und Lmcoln, dem

Wohnort Brnans' zufielen, ist

erstaunlich groß.
Sowohl in der demokratischen als

auch in der republikanischen Partei
ist die Abstimmung über die sich ge

genüi'rrstehendeii Kandidaten für
National 5?omitecmann noch in
Zweiscl. Soweit die Berichte ,vor
liegen, ist der Unterschied der für
Müllen und Tahlman abgegebe
nen Stimmen sehr gering ; .dasselbe

gilt von den beiden republikanischen
Gegenkandidaten C. F. McGrew und
N. B. Howell. ,

'

Tie Wahlen im Countl,.

Douglas Colinty hat sich zwei

gegen eine Stimme für die Wie
dernomination des Bundessenators
iHitchcock ausgesprochen: C. H. Ald
rich ist von feinem Gcgenlandida
ten John L. Kennedy schwer ge
schlagen worden. Krith Neville.
demokratische: Kandidat für Gon
vernur, ist seinem Gegenkandidaten
Chas. Bryan Ivcit voraus. Dieser
bat seine Niederlage nicht nur in
Douglas County. sondern auch im

ganzen Staate zugegeben. Der re
publikanische Gouverneurs . Kandi
dat MileS siegte allem Anschein
nach über Sutton: die AntiBryan

attion für Tclegatesatlarge ist
in Douglas Eounty erfolgreich ge
Wesen.

Aus' den bis jetzt vorliegenden
Ergobnissen über die Wahl der an
didaten fiir Countyämter gebt her
vor, daß die Herren Lobcck und Ba
ker sich als Kongreß'Kandidaten in
der Herbstwahl gegenüberstehen wer
den.

Bon den Republikanern ist Henry
E. Miirphy für das Amt des Eoun

tyauwalts nominiert worden, Mi
chael Elark für Sheriff, Fran Dc
wen für Countl, Clerk. F. I,
McShane hat offenbar die Nomi
nation für das Slierifssamt auf
deul demokratischen Ticket crhal
ten. .

mit dem Botschafter in einigen Da.
gen hierüber jprcchm würde.

st

Bürger, die Krisis zwischen den
Ber. Staaten und Deutschland ist

jetzt eingetreten. Präsident Wilson,
der darauf besteht, daß Amerikaner
auf armierten Handels und Muni
tionsfchiffen der Alliierten unbehcl
ligt reisen können, also als Schutz'
engel für die Schiffe ; mit Todes
frucht dienen dürfen, legt heute, die

ganze Streitfrage dem Kongreß vor,
um, wenn nicht alle Anzeichen trü
gen, den Kongreß zu zwingen, feine

Zuftimmung zum Abbruch der dl

plomatifcheu Beziehungen mitTeutfch
land zn geben. Vo dahin bis zum
Krieg ist nur ein Schritt und der
wird dann auch nicht ausbleiben.

Nur der .Kongreß kann dieses Un
glück noch in der leisten Stunde von

diesem Lande ablenken. Die Stim
muug im Kongreß war bis jetzt eine

friedliche und viele hervorragende
Führer habe ln dc letzte Wochen
die Erklärung abgegebe, daß der
Kongreß wegen der anchbvotfragc
zu einer Kriegserklärung gegen
Teutschland nicht zu haben lern wur
dc. Ob dies jetzt uoch der Fall ist,
nachdem der Präsident die Lage an
scheinend z forciere sucht, ist frag
lich.

Deshalb wird es Pflicht jedes
friedliebende Bürgers, jetzt die Bun
desscnatoreu und Kongreßleute sei
ues Staates telegraphisch z crsu,
che, ihre ganzes Einfluß aufzu
bieten, den Frieden zu erhalten. Der

Kongreß ist unsere einzige Hoffnung.
Möge sie nicht zuschaudcu werden.

Alle Bereine des Staatsverbandes,
überhaupt alle Vereine ohne Aus

ahme, die ftiedlich gesinnt, danu

ganz besonders die Pastoren und
Vorsteher aller Kirchengemeinden
sollten unverzüglich Appelle an die

Kongreßdelegation ach Washington
senden.

Die Namen und Adresse der Bun
des'Seuatore und Kongreßlcute vo

Nebraska ia Washington sind wiei

folgt:

Hou. G. M. Hitchcock,

U. S. Seuator ftom Nebraska,
Washington, D. C.

Ho. Geo. W. Norris,
U. S. Senator ftom Nebraska,

Washington, D. C.

Kongreßleute:

Ho. Frank Reavis,
Congreßman ftom Nebraska,

Washington, D. C.

Ho. C. O. Lobcck,

Congreßman ftom Nebraska,
Washington, D. C.

Ho. Dan. B. Stephcns,
Congreßman ftom Nebraska,

Washington, D. C.
Hon. Chas. H. Sloan,

Cougreßman ftom Nebraska,
: Washington, D. C.

Ho. Ashtoa C. Shallcnbcrger,
Congreßmau ftom Nebraska,

Washington, D. C.
Hon. Moses F. Kinkaid,

Congreßman ftom Nebraska,
Washington, D. C.

Die Presse anderer Staaten ist ge
beten, die Bürgerschaft ihres Staa
tes anfzuforderu, i gleicher Weife

vorzugchen.
Val. I. Peter.

Da die Omaha Tribüne viele Le

ser i Iowa und Mssouri hat, gibt
sie auch die Namen der Senatoren
uud Kongreßleute dieser Staate an,

m die dortigen Bürger z derau
lassen, vo ihrem Appcllrecht ttc
brauch zu mache.

Tie Namen und Adressen der Se
oatoren nd Abgeorduete von Mif
souri sind:

Senatoren:
Hon. William Jorl Stone,

U. S. Seuator from Missouri,
Washington, T. C.

James A. Rd,
U. S. Senator ftom Missouri,

Washington, D. C.

Kongreßleute:

Ho. Jame Tighlm, Lloyd,
Congrcßma ftom Missonri,

: Washington, T. C.
Hou. William' WaK Ruck, -

Die Namen und Adressen der Se
natoren nd Kongreßleute von Iowa
sind:

Senatoren:
Hon. Albert Band Enmmins,

U. S. Senator ftom Iowa,
Washington, T. C.

Hon. William Squire Keuyon,
U. S. Senator from Iowa,

Washington, D. C.

Kongreßleute:
Ho. Chas. Kennedy,

Congreßmau from Iowa,
Washington, D. C.

Ho. Harry E. Hull, '

Hon. Burton Erwin Sweet,
Hon. Gilbert H. Hguge, --

Hon. James William Good,"'' ,'
Hon. C. William Ramseyer,
Hon. Cafsius C. Towell, .

Hon. Horacc Mann,
Hon. William Raymond Green,
Hon. Frank P. Woods,
Hon. Thomas I. Steele.

Vorlage für flppcst
an --Kongreßleute!

Wir bringe hiermit Borlagen te
legraphischer Appelle an die Bundes
senatore und Kongreßleute uud bit
te die Bürger, Zwcigvereiue des
StaatsverbandcS, Pastoren und Bor
stcher der Kirchengemeinden, diese

unverzüglich nach Washington zu sen
den. Ter Kongreß wird die Sache
heute noch nicht entscheiden, deshalb
denke man nicht, es sei z spät, wen
diese Zeitung i die Hände der Le
ser außerhalb Omahas gelaugt. Vor
dc nächsten 48 Stunde ist auf kei

en Fall eine Entscheidung zu erwar
tcn, und da hat noch jcder Bürger
im Umkreise von Hunderte don
Meilen vo Omaha Gelegenheit, sich

in Washington Gehör zu verschaffe.
Natürlich je eher, desto besser.

Die Bürger vo Omaha dersam
melttn sich gestern abend gleich nach
Eintreffen der Warmberichte - und
sandten folgende Vcpcsche an deu
Präsidenten Wilson, alle Nebraskaer
Senatore nd Kongreßleute, sowie
Vorsitzer Stone vom Auswärtige
Komitee, und Hausföhrer Kitchrn.
Tiefes lange Telegramm köuue Vcr
eiue nd Kirchengemeinden benutzen.

dleitker konor nor vital interesta of
our country having been attacked and
no act having been committed by
any belligeren t willfully inflicting
any wrong upon us, a declaration of
war or any action by our governrnent
provoking war, would be a crirae
against the laws of God and humanity.
If international laws, admittedly Sub-

ject to different interpretations are
assumed t hsve been violated, our j

sense of justice dernands that du
consideration be given to the

by belligerents of their
friendly feeling toward this country.
In fact none of the injuries to our
people can be ascribed to intentional
acts against American interesta, but
are plainly incidental to the death
struggle between the warring nations,
controlled by passion and fear.

Those in power uhould meditate
long and solemnly before assuming
the awful responsibility of engulfing
thia country in a dreadful calamity
and awakening the baser instincts in
the hearts of our people where the
sentiments of peace and humanity
have found auch favored soll.

Washington, 19 .April. Präsi
dent Wilion hat heute um 1 Uhr
nachmittags den Mitgliedern beider
Häuser des Kongresses die Mittei

Iug gemacht, daß er Tentschlaud
eine unwiderrufliche Note zukommen
ließ, daß die diplomatischen Bezie

hungen mit Teutschland abbrechen

werde, falls der ungesetzliche Tauch

bootkrieg fortgesetzt werde. Diese
Note ist Amerika' letztes Wort, in
der Tat, sie bildet ein Ultimatum,
uud verlangt eine sofortige Autwort.
Dieselbe befand sich zur Zeit, als der
Präsident dieselbe verlas, bereits in
Händen des deutschen Ministers für
auswärtige Angelegenheiten. Ter
Inhalt des Tokuments wurde bereits
gestern abend abgesandt, denn der
Präsident wollte, das, dieselbe in Bcr
lin eintreffe, wenn er sie dem Kon
grrsi vorlege.

Der Präsident forderte nicht, daß
der Äongresz irgendwelche Schritte
ergreifen sollte. Er informierte ihn
einfach vo der Aushäufung der
Tntsachen, die beweisen, daß Teutsch,
lnnds Versicherungen den Ber. Staa
ten gegenüber verletzt sind, daß die
Tauchboot Kampagne trotz aller
ernstlicher Proteste im ttcgensatz zu
üllen biesetzrn der Nationen und
Mciischllchtcit gcsulirt werde, und
daß er beabsichtige, die Beziehungen
zu losen, lolange der Tauchboot
krirg nicht in Uebereinstimmung
mit den ttesctzeu geführt werde. Tie
diplomatische Geschichte der Welt
zeigt, daß ein derartiger Schritt
fa,t mit völliger b!,,wlßheit den

Krieg zur Folge hat.
Tie Note des Präsidenten und

feine Botschaft an den Kongreß
sind endgültig. Sie bezcickxnen das
Ende des diplomatischen Schrift
Wechsels. Eine Fortsetznng der lau
gr bestehenden freundschaftlichen Be

iehungen, erklärte der Präsident,
beruht allein auf Tentschlands Hol
tung.

Auszug ans WilsonS Rede.
Tiefer Punkt ist jetzt bcdauerli

cherweife erreicht. Tie Tatsachen
lassen nur eine Erklärung zu. Tie
kaiserlich deutsche Legierung der
mochte es nicht, ihre Kriegführung
weder gegen Fracht noch Passagier
Schiffe einzuschränken. Es ist des
halb schmerzlichenvrise hervorgetre
tc, daß die Stellung, die diese

Regieruug zu Beginn der Kvntro
Verse eingenommen hat, unhaltbar
geworden ist, und zwar weil die

Zerstörung vo feindlichen Handels
' schiffen durch Fahnen ge geschieht,

nnd durch eine Methode des An

griffs, die unverträglich ist mit
den Pinzipien der Humanität, den

längst festgesetzten und rnangreisba
v-

ren Rechte der Neutralen und der
heilige Sicherheit der Nichtkäm

W.
TieRegiervng der Ber.Staate war

sehr geduldig. Bei jrd'm Stadium
der betrübende Erfahrungeu der
Tragödie, bei welcher unsere eigene

Bürger berührt waren, hat sie der
sacht, sich von extremen Schritte
zurückzuhalten. Sie war willens,
z warten, bis die Brdeutnng der
Tatsachen ab,lt kein Mißverstand
nis mehr sonder nur och eiue Te
tnng zuließ. Tiefer Zeitpunkt ist
nua glücklicherweise eingetroffen.
Tie Tatsache lassen vur eine Te
tun zu.

Ter Präsident schloß seine Rede
mit den Worten: Ich habe es da

jjer für meine Pflicht gehalten, der
kaiserlich dentichcn Regierung zn
sagen, daß, wenn sie ferner ihre
rücksichtslose, und verbrecherische

Kricgösührung aufhält, die Regie
ruing der Ber. Staaten zu deut
einen Schluß gezwungen ist, daß
nur ein Kurs verfolgt werden kaun,
und daß, falls die kaiserlich deutsche

Regierung nicht sofort ei Aufge
den ihrer jetzige Methode,, erklärt
und ihre jetzige Kriegsführung ge-

gen Fracht nnd PassagierTampfer
aufgibt, die Bundesreierung keine

andere Wahl hat, als die diploma
tischen Beziehungen gänzlich abzu.
brechen,

'

,.; ... --
"

Washington, 19. April. Ja der
Note, in welcher der Präsident die

Tauchbootkriegführnng Tentschlands
gegen Handelsschiffe scharf tadelte,
setzte er die Welt in Kenntnis, daß
falls jene, Regierung nicht einen an
deren Wandel in dieser Art Krieg
führung schaffe, ihm keine andere
Wahl übrig bleibe, als die diplomatt
schen Beziehungen , zu Teutschland
aufzuheben. Niemand bezweifelt,
daß es dem Präsident mit feinen
Worten ernst ,t. Tle trmme des
Präsidenten klang etiuns heiser,
drang aber in jede Ecke des große
Saales. Ter To der Note ist ei

derartiger, daß der Berfasser dersel
den das Schlimmste befürchtet. Die
fes Gefühl teilte sich auch den Zu
Hörern mit. Tie Note ist in jeder
Hinsicht em Ultimatum, anszrr die
selbe enthält nicht Zeit und Stunde,
wann die Antwort verlangt wird

In dürren Worten wird in derselben
angegeben, daß der auchbootkrieg
der Teutschen in ein Stadium ge
treten ist, das dieser Regierung der
bietet, demselben ruhig zuzusehen.
Teutschland muß entjchelden, ob es
die freuodschaftlichen Beziehungen zn
den Ber. Staaten aufrecht erhalten
oder es zum Bruch der diplomatische
Beziehungen kommen lassen will, der
einen Krieg im Gefolge haben müsse.

Jeder Sitz auf der Galerie war be
setzt.

Massenverhaftung Reichsdeutscher
geplant.

Washington, 19. April. Es
verlautet, daß innerhalb 24 Stun-
den nach Abbruch der diplomatischen
Beziehungen alle hier im Lande
wohnende Reichsdeutschen, die an

Verschwörungen" gegen die Ber.
Staaten beteiligt gewesen sind, ver
haftet werden solle. Hierunter sol
le sich mehrere deutsche Kousular
agente befinde.

Washington. l9. April. Tie
Tauchboot . Kontroverse hat sich

imincr mehr zugespitzt, und die Gc
niiiter waren gestern hier auf den

Sicdcpiinkt angelangt, als bekannt
wurde, daß Präsident Wilsiin die
beiden Häuser des Koiigressos zu
einer gemeinschaftlichen Sitzung
einberufen hat, in welcher er ' dem

Kongreh über die TauchbootKri.
fis und über die von ihm beab

sichtigten Schritte Mitteilung lachen
wird.

Auf 1 Uhr heute vormittag find
die Vorsitzer des Senats imd
iHauz Komitees ' für auswärtige
Angelegenheiten, Senator Stone und
Repräsentant Flood in das Woifze
Haus gebeten worden, um die An
sichten des Präsidenten zu verned
men, ehe derselbe seine Botschaft
vor dem Kvngreh erlesen wird.
Auch Senator Lodge und Rspräscnj

MegsflarKe der
ünnee 1,000,000!

Scuat erhöht Friedensstärke auf
&3O,0OO, uud Reserve auf

800,000 Manu.

Washington, .19. April. Ter
Senat vollendete gestern abend nach
längerer Sitzting die Schatte Met
die Armeevorage und' nahm diese
schließlich in einer Fassung an, wel
che von der von: Hause angenom
menen in wichtigen Dingen ganz
lich abweicht.

Es wurde beschlossen, die Frie
densstärke des stehenden Heeres auf
250,000 Mann festzusetzen, während
die Hausvorlage nur 140,000 Mann
vorsieht. Senator Reed wollte die
Friedensstärke nur auf 200,000
Mann angefetzt haben, aber Sena
tor Williams wies darauf hin, daß
das Land von Meriko und born
Osten mit Krieg bedroht sei. worauf
der erste Anrrag mit 43 gegen 37
Stimmen durchging. Ferner wurde
die Biloung einer FreiwilligenAr
mee von 26 1,000 Mann beschlossen,
welchen Antrag das Haus verworfen
hatte, ,und drittens die Föderalist?
rung der Nationalgarden, deren
Stärke' auf 280,000 Mann geschätzt
wird.

Außerdem wurde eine Vorlage
angenommen, welche die Bildung
eines RescrveKorps von Schillern
der Colleges und anderer höherer
Schulen in Kriegszciten oder bei
Kriegsdrohung vorsieht. Diese sol.
len von .. Offizieren der Regulären
Armee ausgebildet und einexerziert
werden. Dadurch hofft man eine
weitere Reserve von 200.000 bis
400.000 Jünglingen aufbieten zu
können. , Auch dieser Teil ist in der
vom Haus angenommenen Vorla
ge nicht einbegriffen. .

Mit allen diesen verschiedenen
Reserven und der Regulären Ar.
mee würde sich das Heer der Ver.
Staaten in Kriegszeiten auf etwa,
eine Million Mann belaufen.

Infolge der beträchtlichen Diffe
renzcn wird das Haus sogleich ine
gemeinsame Konferenz beantragen,
dainit eine Einigung getroffen, und
die Armeevorlage in den nächsten
Tagen fertiggestellt werden kann.

Vo der Ostftont.
London. 19. April. In dem

Abschnitt des Ikskiill Bnickenkovis.
ftorbnifelstttb, sind heftig? Artillerie
kämpfe im Gange. Petrograder
Nachrichten zuwlge wurden die feind
lichrn 'Angriffe in Gallien abeg
wiesen. ,

Wetterbrricht.
Für Omaha und Umgegend: Un-

beständig und kühler heule abeiid.
Donnerstag schien. .

Fiir Nebraska: Unbeständig und
kühler beute abend. Regen im nürd
lichen Teil. Donnerdtag schöil und
wärmer im westlichen Teil.

Für Iowa: Regen heute nöchmit
tag und abend. Kühler im wesili
chen Teil. Donneretag teilweise be
wölkt uiid kubler im südwestlichen

jident Wilson. den Vorsitzer der
Kongreß . Komitees für auswärti
iie Angelegenheiten versprochen

' hat
tc. sie von seinen Absichten zu im
ttrrichren. ehe ein Bruch , in den
diplomatischen , Beziehungen zwi

schcn . Deutschland und den Vcr.
Staaten eintreten würde. Infolge
dessen nimmt man mit Bestimmt
.it der Präsident beabsich

kilt. Teutschland ein Ultimatum zu
zusenden und einen . Bruch mit
Deutschland herbeizuführen.

Tnmultl, beunchrichtigt Kougreß.
Kurz nach der gestrigen Kabi

ncttssivuilg beauftragte Prä'si
dent Mlson Sekretär TumultY. um
4:30 in das Kapital zu gehen und
eine gemeinsame Sitzung des Se
uats und, des ,Hauses auf heute
mittag ein Uhr zu arrangieren. Der
Präsident gab TumultY nicht den
Grund dafür an, sondern forderte
ihn auf. den Führern in beiden
Häusern zu erklären, daß äußerst
wichtige Dinge dem Kongreß mitge
teilt werden würden.

Zur angegebenen Stunde ließ
Tumiilty die Senatoren Stone und
$rni in das Zimmer des Präsi
deuten kommen, um ihnen die Bot
schaft auszurichten, worauf alle
Drei im Haus mit Repräsentant
Kirchin, dem Führer der Majorität.
Iprachen. Wenige Minuten spater
wurde im Hause der Antrag auf
eine gemeinichastliche Sitzung ge
stellt und einstimmig angenommen.
Hierauf nahm auch der Senat die

gleiche Resolution an. Selbstredend
war in beiden Häusern die Auf
regung eine große.

Bernstorff och optimistisch. -

Der deutsche Botschafter. Graf
von Bcmstorff. sprach gestern in
dem Augenblick auf Veranlassung
seiner Regierung bei Sekretär Lan
sing vor, als Präsident Wilson
den Kongreß zu gemeinschaftlicher
Sitzung einberufen ließ. Der Bot
schafter war augenscheinlich gekom
nien. um über die Pläne der Nc

gierung in der Tauchbootfrage nä
here Information zu erlangen.
Sekretär Lansing erklärte ihm ic
doch, daß er gegenwärtig die Ange
lcgcnbeit nicht mit ihm besprechen
sönne.

Der Botschafter soll Herrn San
sing erklärt haben, daß Deutschland,
obgleich es unmöglich seine Tauch
boot Kriegführung aufgeben kön
ne. da es nur dadurch eine Wie
dervergelteung auf die Lebcnöniit
tcl Blockade ausüben könne den
selben gemäß der internationalen
besetze weiterführen werde, und in
Uebereinstimmung mit den Amerika
gegebenen Verspreckiungen. Im Fal
le Kommandanten deutscher Tauch
boote iöre Instruktionen überschrit
ten hätten, würde voller Schaden
trsatz uikd Genugtuung geleistet
werden. (Er fügte hinzu, diß
Deutschland irr dann den Tauch
bootkrieg aufgaben könne, wenn
England von seiner widerrecht
I'chrn Blockade ablassen würde.)
Sekretär Lansing soll dar
cuf geantwortet haben, daß er
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